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1. Allgemeiner Trend 

GrundanliegeIl aller Mähdrescherhersteller jst die ständige 
Erhöhullg der Gebrauchswerteigenschaften des Mähdreschers. 
Dieses Ziel wird im Rahmen von l'ieu· und Weiterenhvick· 
lungen in erster Linie erreicht durch: 

Verbesserung der Leistungs· und Qualitätsparameter 

Vervollkommnung des Bedienkomforts 

Anwendung neuer und vollkommener Arbeits· und An­
triebselemen te 

Erweitprung des Einsatzbereiches. 

Diese Prämissen waren schon bei der Konzipierung des 
Mähdreschers E 512 der Ausgungspunkt. Seit 1968 wird er in 
Serie produziert und entspricht nach wie vor dem internatio· 
nalen Niveau, nicht zuletzt durcI. eine permanente konstruk· 
tive Arbeit in der Serienbetreuung. 

Die vorgenannten vier Hauptpunkte zur Verbesserung der 
Gebrauchswerteigenschaften stehen untereinander in unmittel­
barer Beziehung und beeinflussen letztlich den effektiven 
Einsatz eines Mähdreschers entscheidend. 

Obwohl auf dem Weltmarkt eine Vielzahl von Mähdreschert~·· 
pen angeboten wird, kann man feststellen, daß eine zuneh­
mende Annäherung der angewandten Konzeption und der 
Konstruktionsprinzipien zu verzeichnen ist. Eine seiH strenge 
Zuordnung besteht beispielsweis<, bei den Arbeitsorganen 
Schneidwerk - Drescheinrichtung - Trenneinrichtung auf· 
grund des erforderlichen optimalen technologischen Durch· 
flusses des Dreschgutes (Liingsflußprinzip). 

Immer stärker setzten sich dabei auch gleichartige Deta.illö­
sungen innerhalb der Arbeitselemente durch. Die Ursachen 
hierfür sind in der Annäherung aller Mähdrescherhersteller 
an die dpl"Zeitig möglichen OptimaUösungen zu sehen. Dabei 
wirkt sich aber nach wie vor der Grad der Vollkommenheit 
der konstruktiven Auslegung wichtiger Arbeits· und Funk­
tionselemente sehr stark auf die erreichbaren Qualitäts· und 
Leistungsparameter aus. Das wird z. B. deutlich, wenn Mäh­
drescher gleicher konstruktiver Ausgangsparametpr bezüglich 
Durchsatz und Körnerverlust im praktischen Einsatz vergli­
chen werden. Vergleichsuntersuchungen mit ausländischen 
Mähdreschern belegten u. a. bei diesen Kenngrößen den 
hohen Konstruktiven Reifegrad des E 512. Festzustellen ist in 
den letzten Jahren bei der konstruktiven Auslegung der 
Mähdrescher im internationalen Maßstab die stärkere Berück­
sichtigung ergonomischer Forderungen, die meist u~miUelbar 
leistungsbeeinflussend sind. 

Das trifft z. B. auf die optimale Anordnung der Bedienelc­
mente, die Sichtverhältnisse und die Einhaltung optimaler 
Werte bzw. zulässiger Grenzwerte für Temperatur, Staub, 
Lärm, Schwingungen und Bedienkräfte zu. Die Ausrüstung 
der Mähdrescher mit einer Fahrerkabin<' ist eine notwendige 
Voraussetzung für die Einhaltung wichtiger ergonomischer 
Anforderungen. Der E 512 wird bereits seit mehreren Jahren 
auf Kundenwunsch mit einer belüfteten Kabine ausgerüstet, 
die sich unter den unterschiedlichsten Einsatzbedinguogen 
sehr gut bewährt hat. 

In den Komplex der ergonomischen Aspekte und allge­
mein der Erhöhung des Bedienkomforts einzuordnen ist 
auch der verstärkte Einsatz von' hydraulischen Elemen­
ten sowie von Kontroll-, Regel- und Signaleinrichtungen. 
wie beispielsweise vollhydraulische Lenkung, hydraulisrhe 
Lageveränderung der Haspel, hydraulische Betätigung des 
Dreschtrommelvariators, Warneinrichtungen zur Anzeige von 
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Verstopfungen im Stroh- und Körnerfluß, Einsatz eines Ver­
lustmeßgeräte~ usw. Der verstärkte Einsatz von Kontroll­
und Signaleinrichtungen dient nicht nur der Bedienungser­
leichterung ~ondern ist auch aufgrund der Bekämpfung des 
Lärms in der Fahrerkabine erforderlich, da Havariegeräusche 
bzw. Geräusche sich anbahnender Störungen bei einer gut 
schallisolierten Kabine vom Mähdrescherfahrer nicht mehr 
wahrgenommen werden. Der Einsatz von Kontroll- und Re­
geleinrichtungen zur automatischen bzw. teilautomatischen 
l'"iberwachung und Steuerung wichtiger Arbeitsprozesse stellt 
beim Miihdrescher in gewisser Beziehung ein Neulandge­
biet dar, das nicht problemlos beherrsch bar ist, da in zahlrei­
chen Fällen noch ausSllgekräftige Grundlageuntersuchungen 
fehlen. 

Fü,' den E 512 liegen im VEB Kombinat Fortschritt positive 
Ergebnisse in der Anwendung des Verlustmeßgeräts, der 
Lenkautomatik und der Schnitthöhenregelung vor /1 /12/. 

2. Leistungsentwicklung 

In ihrer Konzeption entstanden die heute auf dem internatio­
nalen Markt angebotenen Mähdrescher der oberen Leistungs­
klasse in den 60er Jahren. Der Trend zur Entwicklung größe­
rer und leistungsfähigerer Mähdrescher i_t narh wip vor auf 
internationaler Ebene erkennbar. Vor allem die sozialistischen 
Produktionsverhältnisse in der Landwirtschaft der RGW­
Länder bieten giinstige Voraussetzungen für den Einsatz noch 
leistungsfähigerer Mähdrescher. Gegenwärtig sind jedoch 
Mähdrescher in der Leistungsklasse des E 512 dominierend. 

Für die rein technische Seite sei an die in den zurückliegen­
den Jahren in Fachkreisen oft diskutierte Frage erinnert, ob 
mit der derzeitigen Konzeption nicht die Leistungsgrpnze des 
Mähdreschers erreicht ist. Diesel' Ansicht liegt die Erkenntnis 
zugrunde, daß die einzelnen Funktionsbaugruppen durch 
gründliche wissenschaftliche Durchdringung und experimen­
telle Variantenuntersuchung tatsächlich eine hochgradige 
Vervollkommnung erfahren haben. Den Beweis liefert die 
bereits erwähnte weitgehende Äbnlichkeit der angewandten 
Konstruktionsprinzipien und DetaiUösungen. Daraus leitet 
man die Feststellung ab. daß nunmehr die Grenzen der 
konventionellen Mähdrescherkonzeption erreicht wären, folg­
lich neue Arbeitsprinzipien erforscht werden müssen, um den 
Durchbruch zur merklichen Leistungserhöhung zu erreichen. 
Es soll nicht Aufgabe dieses Beitrags sein, nach konkreten 
Möglichkeiten zur Weiterentwicklung der Funktionsbaugrup­
pen zu suchen, vielmehr sollen einige dabei wichtige Aspekte 
anhand des gegenwärtig erreichten Stands untersucht und 
diskutiert werden. 

Bei genauerer Betrachtung einiger Großrnähdrescher wird 
unter Berücksichtigung der für Straßenfahrt und Bahnversand 
insbesondere unter mitteleuropäischen Verhältnissen einzubal­
tenden äußeren Grenzmaße des Mähdreschers deutlich, daß 
eine beliebige Leistungssteigerung nUr über die Vergrößerung 
der' Arbeitsorgane nicht mehr möglich ist. Bei einigen Mähdre­
schern werden die zulässigen, vom Gesetzgeber festgelegten 
Grenzmaße (Breite 3,0 m, Höhe 4,0 m) bereits erheblich über­
schritten. Für die Maschinenbreite von 3,0 m bedarf es in 
zahlreichen Ländern einer Ausnahmegenehmigung. 

Als Bezugsgröße für die Leistungsfähigkeit eines Mähdre­
schers wird häufig der Durchsatz in kgJs verwendet. Dabei ist 
aber zu beachten, daß der Durchsatz stets in unmittelbarer 
Beziehung zum Körnerverlust steht und durch Vorgabe des 
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zulässigen Verlustwertes begrenzt wird. Der aus der Durch­
satz-Verlust-Kennlinie abgel,eitete Durchsatz, auch als Nenn­
durchsatz bezeichnet, hat nur für exakt definierte Einsatz­
bedingungen (Prüfbedingungen) Gültigkeit und gibt nüch 
keine umfassende Auskunft über die Leistung im technülügi­
sehen Prüzeß. 

tlbersteigt die vün der Maschine je Zeiteinheit zu verarbei­
tende Dreschgutmasse den künzipierten Durchsatz, versagt 
nicht etwa die Durchlaßfähigkeit, sündern es erfülgt vielmehr 
ein prügressives Ansteigen de~ Körnerverlustes durch Ver­
schlechterung der Abscheideleistung der Dnlsch - und Trenn· 
einrichtungen. 

Wichtige Vüraussetzung für die effektive Umsetzung der 
installierten Leistung, vür allem bei Mähdreschern der .oberen 
Leistungsklasse, sind eine enge Abstimmnng der Maschinen­
parameter mit denen des Maschinensystems süwie eine hohe 
Verfügbarkeit. Ein bedeutender Schritt hierzu wurde berei!-< 
bei der Entwicklung des E 512 durch Parallelität vün techni­
scher und technülügischer For.<chung getan. 

Die vürgenannten Faktüren drücken sich nnmittelbar in der 
Höhe der Betriebskoeffizienten aus, deren Werte (Too) in die 
Berechnung der Einsatz- nnd Verfahrensküsten eingehen. 
Damit ist erkennbar, daß es heute nicht mehr genügt, die 
Parameter eines Mähdrescher.< allein aus technisch-künstruk­
tiver Sicht festzulegen, d. h. die grundlegenden Parameter wie 
Durchsatz, Arbeitsbreite. Arbeitsgesmwindigkeit, Kürntank­
vülumen usw. sind aus der Abstimmung zwischen maschi­
nenbautechllischer Künzeption und den erfürderlichen tech­
nisch-technülügisch-ökünü~ischen Parametern im Maschinen­
system abzuleiten. Sü steht z. B. das Kürntankvolumen in 
direkter Beziehnng zur Art und Größe der Transpürteinhei­
ten für den Körnertranspürt. 

Neben der Leistullgscl'höhung und der effektiven Auslastung 
des Mähdreschers wird auc-h dem universellen Einsatz große 
Bedeutung beigemessen. Vün einem Mähdrescher müderner 
Künzeptiün ,"ird erwartet, daß er außer für die Haupt­
get.reidearten Ruch für die Ernte vün Sünderkulturen und 
insbesüudere vün Körnermais geeignet ist, wübei vor allem 
unter eurüpäischen Verhältnissen sehr differenzierte klimati­
sche Einsatzbedingungen vün sehr feuchten bis zu extrem 
trückenen Beständl'n zu beherf!;l,hen sind. Nicht 7.Uletzt wird 
vüm Mähdrescher auch gefürdert, daß er auf Hangnächen 
einsetzbar ist. Mit dem E 512 werden diese Fürderungen 
erfü 1It. 

Aufgrund des in der UdSSn und den USA relativ grüßen 
Anteils der Getreideanbaufläche, imbesündere Weizen, in 
Gebieten mit ausgcsprüchen küntinentalem Klima, werden in 
diesen Ländern die Mähdrescher hauptsächlich für die Ernte 
vün Weizenbeständ!'n mit geringem FeuchtigkeiL<gehalt aus­
gelegt. 

Mit der in den letzten Jahren erfülgten starken Erweiterung 
des Körnermaisanbaus, insbesündere in der UVR, in der 
VR Bulgarien und in dl'r CSSR, ergab sich die Möglichkeit, 
den Mähdrescher in einem Jahr praktisch in zwei Erntekam­
pagnen einzusetzen. Deshalb gehöl1 die Körnermaisernte zur 
Standardkünzeptiüu müderner Mähd rescher. 

Für den E 512 steht. für die Körnermaisernte ein vierreihiger 
Maispfliil"kvnrsatz Zur Verfiit:tullg. 

Die Anwt'ndung vün Spezinlmasrhinen für den Pfliickdrusch 
vün I<ömermais dürfte aus ökünümischen Gründen keine 
Perspektivl' haben, zumal Leistung und Arbeitsqualität 
müdern!'r Mähdrt'scher deneIl vün derartigen Spezialmaschi­
nen ni .. ht na('hstehen. Es ist vÜl'teilhnft, bereits bei der Kon­
zepti"n d!'s Mähdreschers neben den Anforderungen für den 
Einsatz im Getr\'ide auch die künstruktiven Besünderheiten 
für die Ernte von I<örnermais zu herücksichtigen . 

3. Arbeitsorgane 

Beim M'ähdr('schp .. nehm\'!l clie Arbeitsürgane Schneidwerk, 
Drescheinrichtung und Trenneinrichtun!l' eine Schlüsselposi-
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tiün ein. Durch deren künstruktive Auslegung werden u. a. 
Durchsatz, Körnerverlust, Reinkeit, Anpassungsflihigkeit an 
unterschiedliche Bestands- und Ertragsverhältnisse süwie 
weitere wichtige Größen bestimmt. 

Die erhöhten Leistungsanfürderungen an den Mähdresch!'r 
sind infülge des begrenzten Bauraums und einiger künstrukti­
ver Grenzen nicht mehr vürrangig über die absülute Vergröße­
rung der vürgenannten Arbeitsürgane möglich, wie bei Ma­
schinen der unteren und mittleren Leistungsklasse, sündern 
in verstärktem Maße durch Erhöhung der spezifischen Lei­
stung abzusichern. Dazu sind teilweise neue und vor allem 
verbesserte Lösu ngen erforderlich . Der .optimalen geümetri­
sehen Zuürdnung und Leistungsabstimmung zwischen den 
einzelnen Arbeitsürganen ist ebenfalls größel'e Beachtung zu 
schenken . 

3.1. Schneidwerk 

Für die Festlegung der Schnittbreite sind d!'r Durchsatz, die 
Arbeitsgeschwindigkeit und die Ertragsverhältnisse die wich­
tigsten Ausgangsgrößen. 

Bei Mähdreschern der üheren Leistungsklasse kann unter­
stellt werden, daß sie vürrangig auf Flächen mit hohen Erträ­
gen eingesetzt werden. Erst unter diesen Vüraussetzungen 
kümmt deren Leistungsfähigkeit vüll zur G!'ltung. Der in den 
letzten Jahren verstärkte Anbau neuer, ertragreicher Ge­
treidesürten bietet dafür die Grundlage. Die Sicherung hüher 
Durchsätze, d. h. die Ausnutzung der im Mähdrescher instal­
lierten Leistung erfülgt in der Regel über alle drei genannten 
Kümpünenten, d. h. süwühl üb"r die Vergrößerung der 
Schnittbreite und Arbeitsgeschwindigkeit als auch über den 
Ertragszuwachs. Der Vergrößerung der Schnittbreite und 
Arheitsgeschwindigkeit sind künstruktive und funktiünelle 
Grenzen gesetzt. Es ist z. B. zu beachten, daß mit Erhöhung 
der Schnittbreite die Masse des Schneid werks stark zunimmt, 
was ernsthafte Belastungsprübleme der Triebachse nach sich 
zieht. Schlleidwerke mit Schniubreiten über 6 m sind bisher 
im internatiünalen Mähdrescherbau nur für typische Weizen­
mähdrescher bekannt geworden. 

Um auch bei grüßen Schneidwerksbreiten ein gutes Schnittbild 
und eine einwandfreie Aufnahme von Lagergetreide zu 
gewährleisten, ist die Büdenführung des Schneidwerks in 
Quer- und Längsrichtung zweckmäßig. Derartige büden­
t:teführte Schneidwerke kümmen bereits bei sowjetischen 
Mähdreschern zur Anwendung. 

Der Abbau des Schneid werks für ein .. Trampürtfahl1 lind 
seine Unterbringung auf einem an den Mähdrescherangehäng­
ten Transpürtwagen gehört heute zum Stand der Technik. Die 
künstruktive Lösung ist dabei sü zu wählen, daß möglichst 
geringe Rüstzeiten für den An- und Abbau des Schneid werks 
auftreten. 

3.2. Drescheinrich!ung 

Die Feststellung über die erfürderliche Erhöhung der spezifi­
schen Leistung je m I<analbreite gilt insbesündere für di!' 
Dresch- und Trenneinnc-htungen. 

Die Kanalbreite der derzeitig größten Mähdrescher liegt zwi­
schen 1550 und 1580 mm. Das ist im Vergleich zm Durchsatz­
erhöhung nUr eine geringe Vergrößerung gegenüber der 
Kanalbreite bei Mähdreschern der mittleren Leistungsklasse 
(E 512 = 1280 mm). Um dennüch einen gnten Ausdrusch 
und eine hühe Körnerabscheidung während des Druschprozcs­
ses zu sichern, geht man in der UdSSR zu größeren Kürbum­
schlingungswinkeln lind zu Zweitrümmeldreschwt'rken über, 

Aus süwjetischen /3/ lind bulgarischen /4/ Untersuchungen 
geht hervür , daß außerdem über die Vergrößerung des 
Dreschtrümmeldurchmessers eine bedeutende Leist.ungssteige­
rung erzielbar ist. Dieser Weg süllte weiter verfülgt werden. 

Zn eine!' echlen Entlastung der Drescheinrichtung und damit 
zu einer LeistungsNhöhung führt die bei einigen Mähdre­
schern praktizierte Lösung, die Ubcrkehr nicht erneut der 
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Dreschtrommel, sondern einer separaten Nachdrescheinrich­
tung zuzuführen. Der dafür erforderliche konstruktive Mehr­
aufwand ist durch die Leistungssteigerung gerechtfertigt. Die 
Nachdrescheinrichtung ist in der Regel seitlich der Reinigung 
angeordnet und gibt das nachgedroschene Gut sofort auf den 
Stufenboden ab. 

Die vorgenannten Maßnahmen zur Erhöhung der Leistungsfä­
higkeit der Drescheinrichtung stellen wichtige qualitative 
Schritte in der Mähdrescherentwicklung dar. 

3.3. Trenneinrichtungen 

Dazu gehören die Baugruppen SchüttleI' und Reinigung. Dem 
Schüttier wird als verlustbestimmendes Arbeitsorgan bereits 
seit langem in der Forschung eine Vorrangsstellung einge­
räumt. Es gelang aber bisher nicht, ihn durch ein besseres 
Arbeitsprinzip abzulösen . Das liegt vor allem im einfachen 
konstruktiven Aufbau und in der relativ geringen Störanfäl­
ligkeit begründet. 

Beim Schüttler wird hf'ute die Leistungssteigerung neben der 
Kanalverbreiterung hauptsächlich über die Vergrößerung der 
Abs<neidelänge erreicht. Das führt aber zur Erhöhung der 
Schi!,htdicke, die für den Trennprozeß nachteilig ist. Um dem 
entgegenzuwirken, werden von einigen Firmen zusätzliche 
Lockerungseinrichtungen angeordnet, die zur besseren AufIok­
kerung der Strohschicht beitragen sollen. 

Stärkere Aufmerksamkeit sollte künftig auf das Zusammen­
wirken von Dreschkorbauslauf, Strohleittrommel und vorde­
rem Schüttierbereich gelegt werden. Hierbei spielen auch 
Fragen der kontinuierlichen Gutzuführung zu den Arbeitsor­
ganen eine wesentliche Rolle. 

Für eine Beurteilung der Arbeitsweise der Reinigung sind der 
Reinigungsverlust und die Reinheit die ausschlaggebenden 
Qualitätskenngrößen. An den Reinheitsgrad werden nach wie 
vor sehr hohe Forderungen gestellt, auch für die Ernte von 
Sonderkulturell. Ausschlaggebend für die Leistungssteigerung 
der Reinigung ist nicht nur die Vergrößerung der Siebfläche, 
sondern auch die Verbesserung der Windführung, die Erhö­
hung der Windmenge und die gleichmäßige Beaufschlagung 
mit Reinigungsgut über der Siebbreite. 

Aufgrund der höheren Ansprüche an die Luftmenge und die 
Gleichmäßigkeit des Strömungsprofils über dem Reinigungs­
querschnitt ging man bei einigen Großrnähdreschern vom 
traditionellen Radia~ebläse ab. So kommen z. B. für die 
Winderzeugung neuerdings Axiallüfter und Turbogebläse 
zum Einsatz. Diese Lösungen zeigen eine neue Entwicklungs­
richtung auf. 

Bei der Auslegung der Reinigung muß künftig auch berück­
sichtigt werden, daß durch das enger werdende Kom-Stroh­
Verhältnis der neuen Getrl'idearten sowohl absolut als auch 
relativ eine Verschiebung in den Belastungsverhältnissen 
zwischen Schüttier und Reinigung auftritt, was sich in einer 
zunehmenden Belastung der Reinigung äußert. 

~ . Antrieb und Fahrwerk 

In unmittelbarem Zusammenhang mit der Durchsatzsteige­
rung des Mähdreschers steht die Erhöhung der zu installieren­
den Motorleistung. Die gegenwärtig größten Mähdrescher 
besitzen be~eits Motoren mit einer Leistung zwischen 150 und 
203 PS. Die Motorleistung ist so zu wählen, daß auch bei 
ungünstigen Einsatzbedingungen (hohe Feuchtigkeit, Hang) 
eine ausreichende Energiereserve für Fahrantrieb und Arbeits­
organe vorhanden ist, um nicht mit empfindlichem Leistungs­
rückgang rechnen zu müssen . Außerdem ist bei der Festle­
gung der Motorleistung der zusätzliche Leistungsbedarf beim 
Einsatz von Zusatzausrüstungen (z. B. Strohreißer) zu berück­
sichtigen . 

Für die Leistungsübertragung vom Motor zu den Antriebsele­
menten und zwischen den Antriebselementen kommen bei 
Großrnähdreschern infolge der sehr gedrängten Bauweise 
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(Grenzmaße für äußere Bauhülle) zunehmend Verbundkeilrie­
men zur Anwendung, die sich außerdem sehr gut als Kup­
peitriebe eignen und für aUe schweren Triebe Bedeutung 
haben. 

Bei der Antriebskonzeption des Mähdreschers gehört es heute 
zum Stand der Technik, daß ebenso wie beim E 512, di'e 
Drehzahlen von Dreschtrommel und Haspel vom Fahrerstand 
aus stufenlos regel bar sind. 

Als grundlegende Änderung beim FRhrantrieb ist der Ober­
gang vom mechanischen Antrieb auf hydrostatische 
Antriebe erkennbar. Hydrostatische Fahrantriebe, die als 
Zentral- oder Einzelradantrieb ausgeführt werden, sind bei 
Mähdrescherneuentwicklungen bereits in stärkerem Maße 
anzutreffen bzw. werden auf Kundenwunsch angeboten. Die 
vorteilhaftere Lösung ist der Einzelradantrieb. Trotz dieser 
Tendenz ist der mechanische Fahrantrieb nach wie vor gleich­
berech tigt. 

Bei der Fahrwerkskonzeption sind eine optimale Radgeome­
trie und Reifenauswahl wichtig für das al~emeine Fahrver­
halten, die Steigfähigkeit und die Bodenhaftung des Mähdre­
schers. Durch Jlerwendung großvolumiger Reifen wird ver­
sucht, den Bodendruck möglichst niedrig zu halten, um auch 
bei schwierigen Fahrbahnverhältnissen (Feld) eine gute 
Beweglichkeit der Maschine zu sichern. 

Bezüglich der Reifenauswahl darf nicht übersehen werden, 
daß durch die hohen Massen der großen Schneidwerke Wld 
insbesondere der Maispflücker zuzüglich der Masse des gefüll­
ten Korntanks Belastungen der Triebachse auftreten. die z. T. 
über den Katalogwerten der verwendeten Bereifungen liegen 
und vom Hersteller nur für den spezifischen Anwendungsfall 
Mähdrescher in Zusammenhang mit den niedrigen Arbeitsge­
schwindigkeiten gestattet werden. 

Die meisten Firmen bieten , um den unterschiedlichen Einsatz­
verhä.Itnissen gerecht zu werden, Reifenvarianten an, wobei 
die Reifen für schw ierige Einsatzverhältnisse infolge ihrer 
großen Breite in der Regel zur Dberschreitung der zulässigen 
Transportbreite von 3 m führen . 

5. Zusammenfassung 

Aus der Betrachtung des internationalen Trends geht hervor. 
daß an einer Erhöhung der Leistungsfähigkeit des Mähdre­
schers nach wie vor gearbeitet wird . Dieser Prozeß ist aber 
vor allem aufgrund des begrenzten Baurnums mit erheb­
lichen konstruktiven Schwierigkeiten verbunden und zwingt 
zur Anwendung teilweise neuer bzw. weiterentwickelter 
Funktionselemente. 

Als Schwerpunktproblem erweist sich vor allem die Dresch­
und Trenneinrichtung, bei der die Durchsatzsteigerung nur 
noch in geringem Maß übel' die Erhöhung der Wirkungsflä­
che erreichbar ist. Um einen effektiven Einsatz des Mähdre­
schers, insbesondere eines Großmähdreschel'S zu sichern, ist 
bereits in der Phase der konstruktiven Vorbereitung eine 
enge Abstimmung der Konstruktionsparameter mit den Para­
metern des Maschinensystems erforderlich . 

Unabhängig von der Entwicklung von Großrnähdreschern 
sind Mähdrescher in der Leistungsklasse des E 512 nach wie 
vor international dominierend. Aber gerade die sozialistischen 
Produktionsverhältnisse in der Landwirtschaft der RGW­
Länder bieten günstige Voraussetzungen für den wirtschaftli­
chen Einsatz von Mähdreschern noch höherer Leistung. 

Um diesen vor allem aus perspektivischer Sicht objektiven 
Erfordernissen Rechnung zu tragen, wurde in logischer und 
konsequenter Fortsetzung der Entwicklung des Mähdreschers 
E 512 im VEB Kombinat Fortschritt zielstrebig an einem 
neuen, größeren Mähdrescher gearbeitet, der sich gegenwärtig 
in der ErprobWigs- und Prüfungs phase befindet und für die 
Serienproduktion vorbereitet wird. Die Vorstellung dieses 
Mähdreschers soll einem späteren Beitrag vorbehalten sein. 

(Fort&et.ung auf Seit.. 450) 
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Die Eignung von Rundlochsieben zur Längenklassierung 
von Korngemischen 

Dozent Dr.-Ing. H. Regge, KOT / Dr.-Ing. G. Reumschüssel, KOT 
Technische Universität Dresden, Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und Fördertechnik 

Ein wichtiges Arbeitsmittel bei der Aufbereitung von Saa tgut 
stellt der Zylindertrieur dar, der für die Auslese von !;lOgen 
und kurzen Beim/'ngungen HlI ~ Korngemischen eingesetzt 
wird. Da der Zylindertrieul' im Vergleich zu anderen Einrich­
tungen der Saatgutaufbereitungsmaschinen (Sieb/' und 
Windsichte r} eine g!'ringere spezifische Durchsatzleistung 
hat, wird im \l.hltmaßstab an der Entwicklung neuer Trenn­
verfahren und neuer Trennelernent!' gearb!'itel. 

Bekannt sind Ausles ee inri~htungen mit vl'rsl'hiedenen Einbau­
ten , wie Schneckt>n , Rutschen, Leitbleche lind W alzen. Diese 
im Trieurzylind er angeordnet en Zusatzorgane bewirken eine 
Zerstörung der sogenannten Trieurgutniere und eine verbes­
serte Einlagerung der Körner in die Zellen des Trieurs. Der 
Hauptmllngel dieser Au sl"'!'r iSI die niedrige spe-I:ifische Lei­
stung, deren Steigerung dUl'ch die kriti sche Drehzahl des 
Zylinders begrenzt wird. Ein weile rer Mangel der in der 
Praxis eingesetzten Zylindertrieure mit horizontaler Achse ist 
darin zu sehen , daß das Kurzkorn , Bruchkorn und Rnden' 
kurze Beimischungen keine gün stigen Bedingungen für das 
Einlagern in die Z!'llen vorfinden , weil das Langkorn diese 
Einlagerung behindert. Die da raus resultierende Nierenbil­
dung ist das größte Hinderni, zur Leistungsst eigerung. 

Es war' das Ziel de r Untersuchung, di" spnifische Durchsatz­
leistung einer Auslesevorrichtung vorgeschriebener Arbeits­
qua lität zu erhöhen . 

Mit der im folgenden vorgeslt' lIten Vorriehtung zur Längen­
klassierung von Korngernisch t' 1l w('rden di!' Nie renbilduug im 
Triellrmantel eingeschränkt und bessere Einlagerungsbedill­
gungen für das Kurzkorn geschafft' n, da ein erheblicher 
Prozentsatz des Langkorn es bereits über das Rundlochsieb 
abtransportiert wird , wodur('h !'ine Entlastung des Trieul's 
eintritt . 

1. Theoretische Vorbetrachtungen 

Zur Trennung von Korngemi,chen werden in der Landtech­
lIik vo rwiegend Rund- und Langlochsiebe eingesetzt. Wie 
allgemein bekannt, kla~$ ie ren die ersteren nach dem 2. Durch ­
messer, der Br!'ite, die letzteren Il~ rh dem 3. Durchmesser, 
der Dicke der Teilchen. Aber b .. reits Letoim cv /1/ machte 
darauf allfTll!'rk~lIm , daß die Bl'eitenklassier'ung mil Hilfe von 
Rundlochsieben dur'l'h die Länge, dem 1. Durchmt>sser der 
Teilchen, beeinnußt wird. Dies wird durch Bild 1 sehr gut 
veranschaulicht. Rein statisch betrachtet kann ein Teilchen 
mit d 2 < d. nur dann in die Sieböffnung elnschlüpfen, so-

(Fort6€tzung VO" Seite 449) 
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lange d, < 2d. ist. Insofern hält das Rundlochsieb nicht nur 
überb reite, sond!'rn auch überlange Teilchen zurück, wodurch 
eine K urzkorn-Langkom-Trennung grundsätzlich möglich 
wird . 

Durch die Dynamik des Vorgangs und durch zufäUige Er­
scheinungen , die in erster Linie durch die Struktur der Schüt­
tung hervorgerufen werden, kommt es zu keiner scharfen 
Abgrenzung zwischen Unte r- und t1berkorngrößen . Einerseits 
werd!'n durch Behinderungen Kurzkörn!'r im Oberlauf blei­
ben , andererseits kommt es zum Langkorndurchgang, wenn 
sich die Körner dieser Fraktion, durch äußere Umstände 
bedingt, aus der horizontalen Lage a ufrichten konnten. Fok 
und Kocin /2 / haben Huf ven;chiedenen Wegen die Durch­
gangswahrscheinlichkeit in Abhä ngigkeit vom VerhälLnis dt/d, 
ermittelt. Auf dieser Grundlage entwickelten sie eine Graphik 
(Bild 2), die außerordentlich deutlich werden läßt, daß eine 
gute VOl'sorlierung von Getreide und Beimengungen in Form 
von Bruch- und Rundkorn zu erwarten ist, wenn dtf2d. etwa 
1 gewählt wird . 

Durch praktische Versuche, vorwiegend im Rahmen studenti­
scher Beleg- und Diplomarbeiten , sollten die Möglichkeiten 
der Nutzung diesel' Effekte für die Leistungssteigerung eines 
Zylind ertri eun; aufgeklärt werden. 

2. Vers uchsei nrichtung 

Die Vcrsuchseinl'i chtung (Bild 3) bestand aus einem kreisför­
mig gebogenen, iluswechselbaren Rundlochsieb d , einer 
S"hnecke c mit H a rtgummirand , um die Körnerbeschädigung 
beim Transport zu reduzieren, dem Trichter 11, der mit einem 
Ein s tellschieber b zur Regulierung der Aufga bemenge verse­
hen wa r, den drei Auffa llgkästen f sowie dem Behälter h zur 
Aufnahme des Oberlaufs. 
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